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Seltene Erden: Wir alle tragen sie bei uns, sie sind Teil unseres täglichen Lebens; das Smartphone, die 
Elektromobilität oder die fortschreitende Digitalisierung – die Seltenen Erdelemente sind essentieller 
Bestandteil der globalen technologischen Entwicklung. Doch was verbirgt sich hinter dem Begriff der 
Seltenen Erden, was sind die vielfältigen Nutzungen, und was begründet die Sorge um deren 
Verfügbarkeit?  

Unter dem Begriff der Seltenen Erden werden 17 chemische Elemente zusammengefasst: Scandium, 
Yttrium, Lanthan und die 14 Lanthanoide. Manche der Seltenen Erdelemente sind in der Natur 
durchaus nicht so selten, wie der Name zeigt. So sind die Gehalte an Cer, Yttrium und Neodym in der 
Erdkruste höher als die von Blei, Kupfer, Molybdän und Arsen. Und selbst das seltenste unter den 
Seltenen Erdelementen – das Thulium – ist immer noch häufiger auf unserer Erde vorhanden als Gold 
und Platin. 
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Die Seltenen Erdelemente sind für die Produktion elektronischer Bauteile, insbesondere von 
Permanentmagneten unentbehrlich. Aber nicht nur zivile Nutzungen wie Elektromobilität und 
Digitalisierung, sondern auch die Rüstungsindustrie ist auf die steigende Verfügbarkeit der Seltenen 
Erdelemente angewiesen. 

Obwohl bereits in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts entdeckt, werden die Seltenen Erden 
(zumeist als Oxidminerale vorkommend) erst seit den 1960er Jahren abgebaut. Während der 
weltweite Bedarf in den ersten 20 Jahren fast ausschließlich aus der US-amerikanischen Lagerstätte 
Mountain Pass in Nevada gedeckt wurde, spielt China seit Mitte der 1980er Jahre zunächst eine 
verhaltene, seit Mitte der 1990er Jahre aber eine zunehmende, und in den 2000er Jahren die 
dominierende Rolle was Abbau, vor allem aber die komplexe Aufbereitung bis zum 
Elementkonzentrat betrifft. Derzeit belegt China bei der bergwirtschaftlichen Gewinnung mit knapp 
70% und bei der Aufbereitung bei gut 90% im globalen Maßstab mit Abstand jeweils den ersten Platz. 
Die sich daraus ergebende Monopolstellung unterstreicht nochmals den Begriff des Kritischen 
Rohstoffs für die Gruppe der Seltenen Erdelemente was deren Verfügbarkeit betrifft. 


